
 

Schwerpunkt Ein Jahr Corona in Liechtenstein

6�|�Inland 

Einschätzung Die Corona-
pandemie stellte uns alle vor 
unbekannte und noch nie 
da gewesene Herausforde-
rungen. Christian Frommelt, 
Direktor des Liechtenstein- 
Instituts, analysierte gegen-
über dem «Volksblatt», 
wie sich die Politik in dieser 
Situation geschlagen hat.

VON DANIELA FRITZ

«Volksblatt»: Obwohl jeder in die-
sem Jahr starke Einschränkungen 
hinnehmen musste, gaben drei Vier-
tel der Befragten in der Wahlumfra-
ge dem Krisenmanagement der Re-
gierung gute Noten, ein Grossteil 
hält die Massnahmen für angemes-
sen. Überrascht Sie das?
Christian Frommelt: Überrascht ist 
vielleicht das falsche Wort. Bemer-
kenswert finde ich die hohe Zustim-
mung zu den Massnahmen der Re-
gierung und die generell positive Be-
wertung des Krisenmanagements 
aber schon. Das ist keine Selbstver-
ständlichkeit. Die Ergebnisse aus der 
Wahlumfrage decken sich im Übri-
gen weitgehend mit den Ergebnissen 
unserer letzten Befragung zur Coro-
napandemie von Juni 2020. Das ist 
insofern erstaunlich, weil dieses Mal 
die Befragung mitten in einem Lock-
down durchgeführt wurde, während 
die erste Befragung nach der Wie-
deröffnung von Restaurants und an-
deren Unternehmen erfolgte. 

Welche Note würden Sie dem 
 Krisenmanagement der Regierung 
ausstellen und warum?
Nach meiner Meinung sind die Coro-
napandemie und ihre Folgen viel zu 
komplex und langwierig, um das 
Krisenmanagement der Regierung 
gesamthaft zu bewerten. Es fehlt ja 
auch eine klare objektive Grösse, an 
welcher sich so eine Bewertung aus-
zurichten hat. Geht es nur um den 
Rückhalt in der Bevölkerung oder 
um die Bewältigung der wirtschaftli-
chen Auswirkungen, so wäre eine 
Bewertung zweifelsohne positiv. Ge-
rade Liechtensteins Volkswirtschaft 
scheint nämlich im internationalen 
Vergleich relativ gut durch die Pan-
demie zu kommen. Zum Beispiel er-
warten wir, dass der Rückgang des 
Bruttoinlandsproduktes für das Jahr 
2020 deutlich geringer ausfällt als in 
der Finanzkrise von 2008, und auch 
deutlich geringer als in manch ande-
rem europäischen Staaten. Das BIP 
ist aber ein gesamtwirtschaftliches 
Mass und sollte nicht darüber hin-
wegtäuschen, dass einzelne Bran-
chen durchaus stark von der Coro-
napandemie betroffen sind. Für eine 
Bewertung des Krisenmanagements 
sind natürlich auch die Entwicklung 
der Fallzahlen und das Tempo bei 
den Impfungen heranzuziehen. Bei 
Letzterem ist es nach meiner Mei-
nung noch zu früh für eine Einschät-
zung. Zudem ist der Handlungsspiel-
raum Liechtensteins auch be-
schränkt. Mit Blick auf die Anzahl 
der Covid-19-Erkrankungen sowie 
insbesondere die Anzahl der Todes-
fälle lässt sich aber schon sagen, 

dass Liechtenstein eine sehr starke 
zweite Welle erlebte und im interna-
tionalen Vergleich der Anzahl Fälle 
und Todesfälle pro 100 000 Einwoh-
ner nicht sehr gut wegkommt. 

Was hat Liechtenstein im Vergleich 
zu anderen Ländern gut gemacht, 
wo hätte man sich etwas abschauen 
können?
Mit Blick auf die Wirtschaft haben 
meine Kollegen Andreas Brunhart 
und Martin Geiger im Herbst 2020 
die Massnahmen der Regierung mit 
denjenigen anderer Staaten vergli-
chen. Sie zeigen dabei auf, dass die 
Regierung schnell und zielgerichtet 
gehandelt hat und sehr ähnliche 
Massnahmen und Instrumente wie 
andere Staaten nutzte. Mit dem Här-
tefallzuschuss wurde für das vierte 
Quartal 2020 sowie die ersten bei-
den Quartale 2021 zwischenzeitlich 
ein weiteres sinnvolles Instrument 
geschaffen. Unterschiede zu ande-
ren Staaten zeigen sich allenfalls mit 
Blick auf die langfristen Rahmen-
bedingungen. So haben zum  Beispiel 
viele europäische Staaten bereits 
umfassende Konjunkturpakete 
 gesprochen, denen dann gleich auch 
strukturelle An-
passungen folgen 
sollen, zum Bei-
spiel in Form 
 einer Stärkung 
des nachhaltigen 
Wirtschaftens. In 
L i e c h t e n s t e i n 
fehlt diese Debatte. Allerdings ist 
Liechtensteins Wirtschaft auch nicht 
so unter Druck geraten wie andere 

Volkswirtschaften. Da Liechten-
steins Volkswirtschaft zudem über 
einen sehr kleinen Binnenmarkt 
verfügt, ist die Wirkung von Kon-
junkturmassnahmen auch stark be-
schränkt. Wenn Sie aber schon an-
dere Staaten ansprechen, möchte 
ich auch darauf verweisen, wie stark 
Liechtenstein als Kleinstaat ohne 
medizinische Forschungseinrich-
tung in der Coronapandemie von 
der internationalen Zusammenar-
beit und den internationalen öffent-
lichen Investitionen in Forschung 
und Entwicklung profitiert. Das 
geht nach meiner Meinung oft ver-
gessen. 

Wichtig war und ist es in dieser 
 Krise, die Bevölkerung an Bord zu 
holen. Kommunikation spielt also 
 eine grosse Rolle. Wie hat sich 
Liechtensteins Regierung in Ihren 
Augen geschlagen?
Die Kommunikation der Regierung 
war gerade zu Beginn der Krise 
überzeugend. Es wurde regelmässig, 
sachlich und fundiert informiert. 
Auch wurden schnell verschiedene 
Plattformen eingerichtet mit wichti-
gen Hinweisen auf Verhaltensregeln 

und weiteren In-
formationen. Per-
sönlich hatte ich 
allerdings den Ein-
druck, dass der 
Reg ierungskom-
munikation in der 
zweiten Welle 

nicht mehr die gleiche Aufmerksam-
keit entgegengebracht wurde. Wor-
an dies liegt, kann ich nicht sagen. 

Es ist sicherlich so, dass wir mit der 
Zeit alle etwas abgestumpft sind. Vor 
Weihnachten erfolgte dann noch-
mals eine Kommunikationsoffensive 
der Regierung. Angesichts der zum 
damaligen Zeitpunkt hohen Fallzah-
len war dies sicherlich auch drin-
gend nötig. 

Personen, die der Regierung skepti-
scher gegenüber stehen, beispiels-
weise DU- und DPL-Wähler, sind hin-
gegen mit den Massnahmen und 
dem Krisenmanagement deutlich 
unzufriedener. Hätten diese besser 
«abgeholt» werden können?
In der Tat zeigt die Wahlumfrage bei 
den Wählerinnen und Wählern von 
DU und DpL eine im Vergleich zu 
den anderen Parteien höhere Unzu-
friedenheit mit dem Krisenmanage-
ment der Regierung. Allerdings gibt 
es bei den Wählerinnen und Wäh-
lern der anderen Parteien genauso 
Unzufriedene, wie es unter den 
Wählerinnen und Wählern von DU 
und DpL Personen gibt, die sich 
schärfere Massnahmen von der Re-
gierung gewünscht hätten. Damit 
möchte ich vor allem sagen, dass die 
Regierung ihre Kommunikation 
nicht auf ein bestimmtes politisches 
Lager ausrichten kann oder soll. 
Ebenso gab es in Liechtenstein keine 
Partei, welche die Regierung offen 
und fundamental für ihre Coronapo-
litik angegriffen hat, wie wir dies 
zum Beispiel in Deutschland bei der 
AfD sehen oder jüngst in der Schweiz 
durch die SVP. Liechtenstein ist es 
somit gelungen, eine übermässige 
Politisierung der Coronapandemie 

Frommelt: «Es ist gelungen, eine übermässige 
Politisierung der Pandemie zu verhindern»

«Es ist sicherlich so, 
dass wir mit der Zeit alle 

etwas abgestumpft sind.»
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3. März
Auch Liechtenstein 
bleibt nicht verschont. 
Ein junger Mann hatte in 
der Schweiz Kontakt mit 
einer infizierten Person, 
er wird positiv auf das 
Virus getestet. 

16./17./19. März
Die Schulen sind zu. Private 
und öffentliche Anlässe über 
fünf Personen sind verboten.
Einen Tag später müssen 
Lokale schliessen. Die 
Grenzen werden 
hochgefahren. Ab 19. März 
sind Veranstaltungen 
komplett verboten, weitere 
Läden werden geschlossen. 

27. April
Alle Geschäfte 
und Märkte dürfen 
öffnen, auch 
persönliche 
Dienstleister wie 
Friseure oder Kosmetiker.

6./8. Juni
Veranstaltungen mit 
bis zu 300 Personen 
sind wieder erlaubt, 
für Diskotheken und 
Clubs gilt die 
Obergrenze von 100 
Personen. Kultur-, 
Unterhaltungs- und 
Freizeitbetriebe dürfen 
ebenfalls öffnen.

15. Mai
Gastronomie, 
Museen und 
Sportstätten 
öffnen wieder.

Infektionsgeschehen und zentrale Massnahmen in Liechtenstein
Täglich neu gemeldete Fälle seit der ersten laborbestätigten Infektion am 3. März 2020

15. Juni
Die Grenze 
zu Österreich 
ist wieder offen.

18. Mai
Schulen und Kitas 
nehmen Betrieb nach 
einer Einführungswoche 
wieder auf.

2. Juli
Erster positiver 
Fall seit dem 
24. April.

13. März
Die Regierung 
beschliesst strenge 
Massnahmen: Schulen 
und Kitas müssen 
schliessen, Veranstal-
tungen über 100 
Personen werden 
verboten. Lokale dürfen 
nicht mehr als 50 
Personen aufnehmen.

4. April
Erster Todesfall.
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Coronakrise Regierung beschliesst einschneidende Massnahmen
Es ist selten, dass die Gesamtregierung im Fürst-Johannes-Saal vor die Presse tritt. Dies zeigt den Ernst der Lage. Die Regierung betonte am Freitag jedoch, 
die Situation im Griff  zu haben. Das oberste Ziel sei es nun, die Ausbreitung des Coronavirus zu verlangsamen, um das Gesundheitssystem nicht zu überfordern. 
Dafür sind einschneidende Massnahmen nötig: Schulen und Kitas werden geschlossen, Veranstaltungen über 100 Personen verboten, Lokale dürfen nicht mehr als 
50 Personen aufnehmen. Zudem appelliert die Regierung an das Verantwortungsbewusstsein jedes Einzelnen. Seiten 2 bis 9 und 16      (Text: red/Foto: Michael Zanghellini)

Die Tageszeitung        für Liechtenstein

In der Schweiz infi ziert: Erster
bestätigter Fall in Liechtenstein
Covid-19 In Liechtenstein 
wurde am Dienstag die erste 
Coronavirus-Infektion bestä-
tigt. Der junge Mann habe 
sich bei einer erkrankten 
Person in der Schweiz an-
gesteckt. Er ist einer von 14 
Verdachtsfällen im Land.

VON SEBASTIAN ALBRICH

Nun ist es auch in Liechtenstein so 
weit. Ein im Landesspital isolierter 
Verdachtsfall wurde positiv auf das 
Coronavirus getestet. Der junge 
Mann soll sich bei einer erkrankten 
Person in der Schweiz angesteckt 
haben, führt Gesellschaftsminister 
Mauro Pedrazzini auf «Volksblatt»-
Anfrage aus. Die Krankheit weise bei 
ihm jedoch einen sehr milden Ver-
lauf auf. Nach dem ersten positiven 
Laborbefund erfolgt nun ein zweiter 
Test durch ein weiteres Labor. Die-
ser zweite Test dürfte erst in etwa 
vier Tagen vorliegen, heisst es sei-
tens des Gesellschaftsministeriums. 
Der Mann werde zwischenzeitlich 
im Landesspital isoliert. 

Gut vorbereitet
Der bestätigte Fall ändere jedoch 
grundsätzlich nichts an der aktuellen 
Situation. «Derzeit haben wir nicht 
vor, etwas an den Massnahmen zu 
ändern», erklärt Minister Pedrazzi-
ni». Dies sei genau einer der Fälle, auf 
die man sich vorbereitet und für die 
man die Dispositive aufgezogen habe. 
Sowohl was die Isolation im Landes-
spital, als auch das Kontaktieren von 

tont er. Bereits vergangene Woche 
hat Liechtenstein im Einklang mit 
der Schweiz ein Verbot für Veranstal-
tungen über 1000 Personen erlassen. 
Nachdem die Regierung am Montag 
zudem empfahl, auch kleinere Veran-

«Plattform Alter», als auch jene des 
«Finance Forums», die Veranstaltun-
gen aus gegebenem Anlass zu ver-
schieben (Seite 7).

14 Verdachtsfälle hierzulande

nach Hause entlassen werden. Aktu-
ell würde im Landesspital nur der am 
Virus erkrankte junge Mann in Qua-
rantäne gehalten. Zum Vergleich: In 
der Schweiz waren bis Dienstagabend 
37 bestätigte Fälle gemeldet worden. 

Analyse auf das Coronavirus bei Proben von Verdachtsfällen durch das Labor Dr Risch. (Foto: Michael Zanghellini)

Sehnsucht nach der Normalität – 
Mit Abstand zurück in den Alltag
Lockerung Es waren harte 5 Wochen, die uns alle verändert haben. Der Wunsch, dass alles wieder so ist wie früher, wächst 
mit jedem Tag. Heute nun dürfen Läden und Arztpraxen wieder öff nen – unter Gegebenheiten, die wir nie vergessen werden.

VON HOLGER FRANKE

Abstand halten, Abstand halten, Ab-
stand halten. Man kann es nicht oft 
genug sagen. Darauf wird es ankom-
men. Und aufs Händewaschen natür-
lich. Als hierzulande die harten Ein-
schnitte des öffentlichen Lebens be-
schlossen werden mussten, wurden 
gerade einmal einige wenige Fälle In-
fizierter gezählt. Deren Anzahl liegt 
in Liechtenstein weiterhin bei 82. So 
sind am Wochenende keine neuen 
Fälle hinzugekommen. Weltweit wer-
den inzwischen nahezu 3 Mio. Infi-
zierte gezählt, die Dunkelziffer ist je-
doch sehr hoch. Medikamente gegen 
das Coronavirus, geschweige denn 
ein Impfstoff, liegen in weiter Ferne. 
Trotzdem treten ab heute die ersten 
Lockerungen in Kraft. Man mag sich 
fragen, was heute besser ist, als im 
März, als der Lockdown beschlossen 
wurde. Im Grossen und Ganzen 
nichts. Zwei wesentliche Punkte gibt 
es aber: In der Zwischenzeit wurden 
mehr medizinische Kapazitäten ge-
schaffen und die Sensibilisierung für 
die Hygienemassnahmen ist höher. 
Das ist alles, was wir derzeit im 
Kampf gegen die Pandemie haben.

Einkaufen unter neuen Vorzeichen
Ab heute können nun also sämtliche 
Einkaufsläden und Märkte ohne Sor-
timentsbeschränkungen wieder öff-
nen. Auch Betriebe mit personenbe-
zogenen Dienstleistungen mit Kör-
perkontakt, zum Beispiel Coiffeurge-
schäfte, Massagepraxen, Tattoo-Stu-
dios und Kosmetiksalons können ih-
re Tätigkeit wieder aufnehmen. Al-
lerdings hatte die Regierung ver-
langt, dass der jeweiligen Situation 

Handel, dass sich pro 10 Quadratme-
tern Verkaufsfläche nur maximal ei-
ne Person im Ladenlokal aufhalten 
darf – inklusive Personal. Wo die 
räumlichen Distanzvorgaben nicht 
eingehalten, sowie keine geeigneten 
technischen Schutzmassnahmen ge-
troffen werden können, müssen Per-
sonal und Kunden Schutzmasken 
tragen. Schwierig wird es beispiels-
weise bei den Friseuren. «Wir freuen 
uns sehr, wieder zu eröffnen und be-
reiten uns auf die anstehende Zeit 
vor. Wir haben das grosse Glück, 
dass unser Geschäft von der Grösse 
her die Möglichkeit bietet, dass das 

zentrum in Vaduz kürzlich gegen-
über dem «Volksblatt». Handschuhe, 
Mundschutz und Desinfektionsmit-
tel wurden besorgt, auf den Min-
destabstand wird geachtet, und 
wenn alles nicht mehr hilft, könnten 
Plexiglaswände helfen. 

Mundschutz in Arztpraxen Pflicht
Um den Mundschutz wird man auch 
in den Arztpraxen nicht herumkom-
men. Die Ärztekammer hat, in Rück-
sprache mit den Behörden, eine 
Maskenpf licht für Patienten und 
Praxispersonal angeordnet. Gegen-
seitiger Schutz ist und bleibt uner-

massnahmen in Zahnarztpraxen er-
folgreich praktizierten. Doch auch 
hier gibt es neue spezielle Regelun-
gen: Notfalltermine werden nur 
nach telefonischer Voranmeldung 
erteilt, pünktliches – und somit auch 
nicht zu frühes – Erscheinen ist 
Pflicht und eventuell muss vor der 
Praxis gewartet werden. All dies ne-
ben den inzwischen üblichen Hygie-
ne- und Abstandsregeln. Auf eben je-
ne Regeln wird es nun für uns alle 
ankommen. Wir werden wieder 
mehr Kontakte haben. Ob dies dann 
aber auch wieder zu steigenden In-
fektionszahlen führen wird, werden 

Cornelia Wolf vom Hoi-Laden in Vaduz beim letzten Feinschliff  vor der heutigen Wiedereröff nung. (Foto: Michael Zanghellini)
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Heute
Familienwanderung

Mit «Wurz und Zirp» 
auf einer Zeitreise
Heute stellt der Liechtenstei-
ner Unterland-Tourismus sei-
nen neuen Rundweg um Mit-
tel- und Hinterschellenberg 
vor. Auf sechs Stationen sol-
len Kinder einen Einblick in 
die Geschichte Liechten-
steins erhalten.
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Wetter Meist be-
wölkt mit ein paar 
Schauern, weniger 
warm. Seite 18
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«Und die ‹Flammen›, die 
es hier und da noch gibt, 

werden ausgetreten.»
DONALD TRUMP

MIT EINER REKORDZAHL VON MEHR ALS 
50 000 NEUINFEKTIONEN AN EINEM TAG 
SPITZT SICH DIE CORONAPANDEMIE IN 

DEN USA DRAMATISCH ZU. US-PRÄSIDENT 
DONALD TRUMP SPIELT DIE GEFAHR 

HERUNTER. SEITE 20

Tennis

Sylvie Zünd mit
Turniereinsätzen
BALZERS Für Sylvie Zünd hiess es in 
den letzten Wochen wegen Corona 
vor allem trainieren. Mittlerweile 
konnte die junge Balznerin auch 
wieder Turniere spielen.  Seite 13

Inland Die 94. Generalver-
sammlung des Blasmusik-
verbands fand rund drei Mo-
nate später als gewöhnlich 
statt. Auch sonst stand sie 
im Zeichen der Auswirkun-
gen des Coronavirus. Seite 7

Hintergrund «Der 5G-Kon-
flikt zwischen den USA und 
China deutet auf ein geteil-
tes Internet hin»: GIS-Gast-
kommentar von Klon Kit-
chen. Seite 9

Ausland Rückschlag auf 
dem Weg zu einem Handels-
pakt der EU mit Grossbritan-
nien: Beide Seiten beende-
ten ihre eigentlich bis heute 
geplante Verhandlungsrunde 
vorzeitig. Seite 10

Sport Die Coronapandemie 
bedeutete für die tempover-
rückte Formel 1 primär Still-
stand. Vor dem Neustart am 
Sonntag in Spielberg wurden 
aber hinter den Kulissen 
schon fleissig Zukunftspläne 
geschmiedet. Seite 14

Panorama Für die Wetter-
dienste der Schweiz, Deutsch-
land und Österreichs steht 
der Klimawandel fest. Ein 
klarer Hinweis dafür sei die 
steigende Zahl von Hitze-
tagen und häufigere Hitze-
wellen im Sommer. Seite 20
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Schwimmen

Hassler ist 2021
in Tokio fix dabei
Julia Hassler sorgte in 
ihrer Karriere schon für 
viele Ausrufezeichen – 
beispielsweise an Klein-
staatenspielen, wo sie 
bisher satte 36 Medail-
len sammelte. Eigentlich 
hätte ihre sportliche 
Laufbahn diesen Som-
mer mit den Olympi-
schen Spielen in Tokio 
enden sollen. Nach der 
Verschiebung des 
Grossanlasses um ein 
Jahr entschied sich die 
27-Jährige nun dazu, 
Liechtensteins Farben 
noch ein letztes Mal zu 
vertreten. (Foto: MZ) 
Seite 13

Gemeinnützige Stiftungen Wichtige Rolle 
für Liechtenstein zwischen Mythen und Realität
VADUZ Es gibt hierzulande rund 1400 
eingetragene gemeinnützige Stiftun-
gen und 26 gemeinnützige steuerbe-
freite Trusts. Deren wichtige Rolle 
für die internationale Reputation 
und gesellschaftliche Solidarität 
Liechtensteins macht die bereits zum 
dritten Mal durch die Vereinigung 
liechtensteinischer gemeinnütziger 
Stiftungen und Trusts (VLGST) 
durchgeführte Datenerhebung deut-
lich. An dieser auf freiwilliger Basis 
und anonym durchgeführten Umfra-
ge haben mit 340 gemeinnützigen 
Stiftungen und Trusts rund ein Vier-
tel der gesamthaft 1400 gemeinnützi-
gen Stiftungen und Trusts teilgenom-
men. Diese haben im Jahr 2018 insge-
samt 190 Millionen Franken an wohl-
tätige Institutionen und Projekte aus-
geschüttet. 75 Prozent des gesamten 
Fördervolumens wurde an Institutio-
nen und Projekte im Ausland (ohne 

die Schweiz) gefördert. Organisatio-
nen und Projekte in der Schweiz wur-
den mit 16 Prozent unterstützt. 

Vieles wird im Land bewirkt
Oftmals sind gemeinnützige Stiftun-
gen sichtbar, werden aber häufig 
nicht wahrgenommen. «Mir ist bei-
spielsweise fast keine kulturelle Insti-
tution in Liechtenstein bekannt, die 
nicht auch, teilweise massgeblich, 
von gemeinnützigen Stiftungen un-
terstützt wird. Das Theater am Kirch-
platz, das Haus Gutenberg, das Junge 
Theater Liechtenstein sind nur drei 
konkrete Beispiele», verdeutlicht der 
neue VLGST-Präsident Thomas Zwie-
felhofer im Interview. Doch wie funk-
tionieren gemeinnützige Stiftungen 
in der Praxis? Sie seien oft so etwas 
wie ein «lebendiges Testament», sagt 
Zwiefelhofer. Manche Stifter geben 
sich dabei öffentlichkeitswirksamer – 

andere wiederum nicht. Vermutlich 
ist es diese Verschwiegenheit, die ge-
legentlich zu Mythen führt. «Da ge-
meinnützige Stiftungen in der Regel 
steuerbefreit sind, könnte man tat-
sächlich behaupten, dass der Staat 
durch die Übertragung von Vermö-
gen auf eine gemeinnützige Stiftung 
weniger Steuereinnahmen hat», ver-
deutlicht VLGST-Gründungspräsi-
dent Hans Brunhart. Der ökonomi-
sche Mehrwert von gemeinnützigen 
Stiftungen sei allerdings wesentlich 
grösser. Missbrauch sei nie völlig aus-
geschlossen, aber für den neuen 
VLGST-Präsidenten Thomas Zwiefel-
hofer steht fest, dass liechtensteini-
sche gemeinnützige Stiftungen und 
Trusts ein wertvoller Faktor für die 
Förderung der Reputation des Fi-
nanzplatzes und damit des Landes 
Liechtenstein sind.  (hf)
 Interview Seiten 4 und 5

Neuer Coronavirus-Fall 
in Liechtenstein verzeichnet
Infi ziert Nach rund zwei Monaten ohne positiven Coronatest gibt es einen neuen laborbestätigten Fall in Liechtenstein. Die 
Regierung betont, dass nun umso mehr Vorsicht in sämtlichen Lebensbereichen geboten sei.

VON DAVID SELE

Ob sich der oder die Infizierte im 
Ausland angesteckt und den Fall ein-
geschleppt hat, oder ob die Infekti-
on in Liechtenstein stattfand, wollte 
Manuel Frick, Generalsekretär im 
Gesundheitsministerium, gegenüber 
gegenüber dem «Volksblatt» nicht 
kommentieren.
Selbstverständlich seien den Behör-
den die Hintergründe bekannt und 
die Kontaktpersonen der infizierten 
Person würden nun nachverfolgt, 

um diese gegebenenfalls in Quaran-
täne zu schicken. Generell mache 
die Regierung aber keine Angaben 
zu einzelnen Fällen.
Im vergangenen Winter hatte die 
Regierung zeitweise besonders 
Rückkehrer aus dem Skiurlaub zur 
Vorsicht gemahnt. Damals waren 
zahlreiche Infektionen aus Skige-
bieten – namentlich Ischgl – einge-
schleppt worden. Die nun aufgetre-
tene Neuansteckung sei jedoch zu 
wenig spezifisch für eine derartige 
Warnung, so Frick. «Umso wichti-

ger ist es nun, dass wir in allen Le-
bensbereichen höchste Vorsicht 
walten lassen.»
Mehrfach hatte die Regierung auch 
in den letzten Tagen betont, dass 
Hygiene- und Abstandsregeln wei-
terhin eingehalten werden sollen, 
um eine zweite Infektionswelle zu 
bremsen. Wer Symptome hat, soll 
sich testen lassen.

Es war eine Frage der Zeit
Liechtenstein verzeichnete damit 
bisher insgesamt 83 laborbestätigte 

Fälle. Erstmals seit dem 24. April ist 
wieder ein Fall hinzugekommen.  
Dass es auch in Liechtenstein wie-
der Infektionen geben wird, war je-
doch nur eine Frage der Zeit. In den 
vergangenen Tagen sind die Zahlen 
in der Schweiz stetig gestiegen. Am 
Mittwoch meldete das Bundesamt 
für Gesundheit (BAG) 137 – und da-
mit erstmals seit Mai wieder mehr 
als 100 – Neuinfektionen innert ei-
nes Tages. Am Donnerstag meldete 
das BAG 116 neue Ansteckungen mit 
dem Coronavirus. Seite 10
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Endlich wieder Schule
Bildung Heute wird an allen Schulen in Liechtenstein der Präsenzunterricht wieder aufgenommen. Es ist jedoch ein 
Neustart mit Vorbehalten, nachdem die Politik wegen des Coronavirus im März abrupt den Stecker gezogen hatte.

VON DAVID SELE

Die Entscheidung, die Schulen zu 
schliessen, war innert weniger Stun-
den gefallen. Mitten im exponenziel-
len Wachstum der Coronavirus-In-
fektionen blieb wenig Zeit. Mittler-
weile ist das Infektionsgeschehen 
beinahe zum Erliegen gekommen, 

das exponenzielle Wachstum vor-
erst eingedämmt. Höchste Zeit also, 
dass die Schulen wieder öffnen. Die 
Freude bei Schülern und Lehrern  
sei gross, hiess es am vergangenen 
Freitag bei einer Pressekonferenz.
Dies, obwohl die Kinder und Jugend-
lichen sich mit einer «neuen» Schule 
abfinden müssen. Die Gefahr ist 

noch nicht gebannt, eine zweite Wel-
le wohl im Anmarsch. 
Und so gilt, wie derzeit überall, auch 
an den Schulen das «Vorsichtsprin-
zip». Desinfektion an jeder Ecke, 
Dis tanz bei jeder Gelegenheit. Ein-
zelne Fächer werden vorerst nicht 
unterrichtet. In den höheren Schul-
stufen wird ein Teil des Unterrichts 

weiterhin digital aus der Ferne, das 
heisst daheim, erfolgen.
Dennoch bringt die behutsame 
Schulöffnung Entspannung. Für je-
ne Schüler, die nicht mit dem Fern-
unterricht klarkommen. Aber auch 
für berufstätige Eltern. Insbesonde-
re, weil heute auch die Kindertages-
stätten wieder öffnen. Seite 3

Gemischte Gefühle

Die Gastronomie 
meldet sich zurück
Seit diesem Wochenen-
de sind die Restaurants 
in Liechtenstein wieder 
geöffnet. Während der 
Zwangsschliessung we-
gen des Coronavirus ha-
ben die Gastronomen 
viele Erfahrungen ge-
macht. Sei es mit dem 
Take-away-Geschäft, 
der Solidarität oder der 
Bürokratie. Das «Volks-
blatt» hat am Samstag 
bei einigen vorbeige-
schaut Fest steht: Die

Gesellschaftliches Leben wird ab 
morgen auf ein Minimum reduziert

Verschärfung Über das 
Wochenende überschlu-
gen sich die Ereignisse. Die 
Regierung kündigte weitere 
Verschärfungen an, um die 
Ausbreitung des Coronavirus 

de Massnahmen getroffen, um die 
Ausbreitung des Virus einzudäm-
men. Dies ist wichtig, damit nicht 
plötzlich zu viele Fälle auf einmal 
auftreten und das Gesundheitswe-
sen überlastet wird. Am Sonntag 
kündigte die Regierung weitere Ver-
schärfungen an, die am Dienstag in 

komplett geschlossen. Weitere Aus-
künfte dazu erteilte die Regierung 
mit Verweis auf die geplante Presse-
konferenz gestern nicht. 

Eine Welle der Solidarität 
Ab Montag gilt zudem die am Freitag 
bekannt gewordene Schliessung al-

ist nur noch unter bestimmten Vor-
aussetzungen erlaubt. So können 
Pendler weiterhin passieren, auch 
der Transitverkehr darf durchrei-
sen. Grenzübertritte zum Einkaufen 
oder aus Freizeitgründen seien aber 
nicht mehr möglich, teilt die Regie-
rung mit Berufung auf die österrei-

Schon am Sonntag war das Städtle in Vaduz wie leergefegt. Nun kommen weitere Einschränkungen auf uns zu. (Foto: Paul Trummer)
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zu verhindern. Ich werte dies als 
grosse Leistung. Dass man es nicht 
immer allen recht machen kann, ist 
natürlich auch klar. 

Als die «Winterruhe» verkündet 
wurde, hat die Regierung verschie-
dene Verbände und die Parteien 
zum «nationalen Schulterschluss» 
ins Boot geholt. Hätte man dies viel-
leicht schon früher machen sollen?
Zuerst möchte ich festhalten, dass 
die Regierung die Haltung der ver-
schiedenen Akteure natürlich be-
reits früher abgeholt hat. Der besag-
te nationale Schulterschluss und die 
Verkündung der «Winterruhe» war 
angesichts der zu jenem Zeitpunkt 
sehr hohen Fallzahlen aber sicher-
lich ein ebenso deutliches wie drin-

gend notwendiges Signal. Und ja, 
wahrscheinlich hätte dieser Schritt 
bereits früher kommen müssen. 
Aber im Rückblick ist man immer 
schlauer, und wichtig ist vor allem, 
dass die «Winterruhe» dann ja tat-
sächlich ihre Wirkung zeigte. 

Apropos, was halten Sie vom Begriff 
«Winterruhe»? 
Der Begriff hat seinen Zweck erfüllt. 

Die Regierung informierte haupt-
sächlich über Pressekonferenzen 
und die täglichen Situationsberich-
te. Bräuchte es mehr Transparenz 
und wie könnte diese hergestellt 
werden?
In anderen Ländern wird wohl noch 
mehr und differenzierter kommuni-

ziert. Das ist aber natürlich immer 
auch eine Frage der Ressourcen. Die 
aktuellen Informationen zur Coro-
napandemie auf der Website der Re-
gierung hätte man aber sicherlich 
besser gestalten können. Es ist schon 
etwas fragwürdig, wenn man sich da 
die aktuell geltenden Massnahmen 
aus den diversen PDF-Dokumenten 
selber zusammenstellen muss. Auch 
die statistischen Daten sind wenig 
übersichtlich gestaltet. Glücklicher-
weise finden sich auf der Seite des 
Bundesamts für Gesundheit (BAG) 
der Schweiz auch viele Informatio-
nen über Liechtenstein – meist sehr 
schön aufbereitet und mit direkten 
Vergleichen zu den einzelnen 
Schweizer Kantonen. Eine Verlin-
kung auf diese Seite wäre künftig si-

cher wünschenswert. Der Vergleich 
zu den Massnahmen in der Schweiz 
und Österreich wurde von den bei-
den Landeszeitungen in den vergan-
genen Tagen gut dargestellt. Gene-
rell habe die Medien ausführlich 
über die Coronapandemie infor-
miert und durch die Leserbriefspal-
ten auch kritischen Stimmen Platz 
eingeräumt. Aus persönlicher Sicht 
hoffe ich natürlich, dass künftig 
möglichst viele Daten für For-
schungsprojekte zu den volkswirt-
schaftlichen und gesellschaftspoliti-
schen Auswirkungen der Corona-
pandemie zu Verfügung stehen. Ich 
denke, dies wäre im allgemeinen In-
teresse. Bis jetzt 
wurden vereinzel-
te Datenanfragen 
unserseits mit der 
Begründung abge-
lehnt, dass keine 
Bearbeitungska-
pazitäten zur Ver-
fügung stehen. 
Das ist im Moment 
natürlich verständlich. Ich hoffe 
aber, dass dies zu einem späteren 
Zeitpunkt nachgeholt werden kann. 

Krisen sind die Zeit der Exekutive, 
das hat die Coronapandemie 
 gezeigt. Oder hat der Landtag das 
Heft zu sehr aus der Hand gegeben? 
Wo hätte das Parlament mehr Mög-
lichkeiten zur Mitsprache gehabt?
In der Tat wird die Exekutive bei 
exogen verursachten Krisen meist 
gestärkt. Das war in Liechtenstein 
nicht anders. Allerdings fand ich, 
dass der Landtag stets gut eingebun-
den war und in seiner Handlungs-
freiheit nicht unverhältnismässig 
stark eingeschränkt wurde. Dafür 
spricht auch, dass das Krisenma-
nagement der Regierung bisher von 
keiner Partei stark politisiert wurde. 
Die wichtigere Frage ist für mich 
deshalb, wie lange die Coronapande-
mie noch wichtige personelle und 

politische Ressourcen binden wird 
und damit strategische Entscheide 
in anderen Bereichen verzögert. 

Die Politik musste während der 
 vergangenen Monate ständig abwä-
gen, wie sehr man die Grundrechte 
anderer einschränkt, um das Recht 
auf Leben und Gesundheit der 
 anderen zu schützen. Mit den an-
laufenden Impfungen stellt sich 
 zunehmend die Frage, wie lange 
diese Einschränkungen noch halt-
bar sind. Wie sehen Sie das?
Das kann ich nicht beurteilen. Das 
müssen Sie eine Epidemiologin fra-
gen. Was sicher ist, dass sich die 

Narrative ändern 
müssen, wenn die 
Einschränkungen 
weiterhin auf-
r e c h t e r h a l t e n 
werden sollen. 
Das ist ja bis zu ei-
nem gewissen 
Grad mit den ver-
schiedenen Mu-

tanten bereits geschehen. Zu Beginn 
der Krise wurde vor allem mit der 
Überlastung des Gesundheitswe-
sens, der Aufrechterhaltung be-
stimmter systemrelevanter Leistun-
gen und dem Schutz konkreter Risi-
kogruppen argumentiert. Da diese 
Überlegungen auch in die Impfstra-
tegie eingef lossen sind, verlieren 
diese Argumente natürlich an Rele-
vanz, sobald eine bessere Impfabde-
ckung besteht. 

Je länger, je müder wird die 
 Bevölkerung. Wann wird in Ihren 
Augen die Stimmung kippen?
Schwierig. Ich denke auch nicht, 
dass man dies so pauschal sagen 
kann. Der Begriff der Winterruhe 
passt aber definitiv nicht zum Früh-
ling. 

Das Interview wurde schriftlich geführt.

Die zweite 
Welle hätte 
Liechtenstein 
besser meistern
können, fi ndet 
Christian 
 Frommelt, 
Direktor des 
Liechtenstein-
Instituts. 
(Foto: M. Zanghellini)

«Der Landtag war stets gut 
eingebunden und wurde in 

seiner Handlungsfreiheit 
nicht unverhältnismässig 

stark eingeschränkt.»

1. März
Die «Winterruhe» 

wird gelockert.

18. Januar
Erste Impfungen 
in Altersheimen. 
Unterdessen gilt neu 
Maskenpflicht am 
Arbeitsplatz, für private 
Veranstaltungen und 
spontane Menschen-
ansammlungen gilt 
eine Obergrenze von 
fünf Personen.

20. Dezember
Liechtenstein 
muss in 
«Winterruhe».

30. November
Die Gastronomie 
darf wieder 
öffnen.

23. Oktober
Sämtliche Gastronomie-
betriebe müssen schliessen. 
An Veranstaltungen sind 
keine Speisen und Getränke 
mehr erlaubt. 

Quelle: Amt für Gesundheit; eigene Berechnungen; Stand: 1. März, 24 Uhr

7-Tage-Durchschnitt

Todesfälle (kumuliert)

Neue Fälle pro Tag

29. Oktober
Es kommt zum 
zweiten Todesfall.

Fertig gefeiert: Regierung schliesst 
Gastronomie während 3 Wochen
Paukenschlag Aufgrund 
der stark gestiegenen Fall-
zahlen sieht sich die Regie-
rung gezwungen, die Mass-
nahmen zur Eindämmung 
der Verbreitung des Corona-
virus erneut zu verschärfen. 

VON HOLGER FRANKE

«Wir verzeichnen eine dramatische 
Zunahme an Fällen, obwohl sich viele 
an die Abstandsregeln und Hygiene-
massnahmen halten. So wurden nur 
innerhalb der letzten 48 Stunden 72 
neue Fälle gemeldet», fasste Regie-
rungschef Adrian Hasler gestern 
Nachmittag in einer eilig einberufe-
nen Medienkonferenz zusammen. 
Das bedeutet, dass aktuell über 150 
Personen erkrankt sind. Zudem befin-
den sich derzeit knapp 330 enge Kon-
taktpersonen in Quarantäne. «Das 
sind Zahlen, die aufhorchen lassen», 
so Hasler. Konkret sind bereits ab 
heute Restaurants, Bar- und Club-
betriebe sowie Diskotheken und Tanz-
lokale für das Publikum geschlossen. 

Veranstaltungen ohne Verpflegung
Ebenfalls ist die Konsumation an 
Veranstaltungen nicht mehr gestat-
tet. Dies betrifft auch private Veran-
staltungen mit mehr als 30 Perso-
nen. Die Massnahmen sind auf drei 
Wochen befristet. Ausgenommen 
sind einzig Take-aways, Schulmen-
sen, Betriebskantinen, Lieferdienste 
für Mahlzeiten und Restaurations-
betriebe für Hotelgäste. Wie bislang 
müssen Organisatoren von Veran-
staltungen ein striktes Schutzkon-
zept erarbeiten und umsetzen. Für 
alle öffentlich zugänglichen Innen-
räume gilt eine Maskenpflicht. Die 
Konsumation an Veranstaltungen ist 
nicht mehr zulässig da diese Situati-

die Konsumation in der Gastrono-
mie. So dürfen an Veranstaltungen 
keine Speisen und Getränke mehr 
ausgegeben werden. Dies gilt auch 
für Veranstaltun-
gen, die im Freien 
stattfinden, auch 
wenn dort – sofern 
die Abstände einge-
halten werden – kei-
ne Masken getragen 
werden müssen. 
Für private Veran-
staltungen gelten die gleichen Aufla-
gen wie für öffentliche Veranstaltun-
gen, wenn sie in öffentlich zugängli-
chen Einrichtungen oder Betrieben 
stattfinden, wenn die teilnehmen-
den Personen den Organisatoren 
nicht alle namentlich bekannt sind

teilnehmen. «Es ist unsere Aufgabe 
als Regierung, Gefahren abzuwen-
den und die Durchhaltefähigkeit des 
Gesundheitswesens und der staatli-

chen Organe si-
cherzustellen. Die 
Gefahr einer An-
steckung mit dem 
Coronavirus kön-
nen wir reduzie-
ren, indem wir die 
zwischenmenschli-
chen Kontakte ein-

schränken, die ungeschützt und mit 
geringem Abstand erfolgen. Diese Si-
tuationen entstehen vor allem beim 
Essen und Trinken in einer Grup-
pe», so Hasler. Liechtensteins Regie-
rungschef appellierte einmal mehr 
an den gesunden Menschenverstand

die Anzahl der Neuinfektio
lichst gering zu halten. 

Kritiker direkt angesproche
Hasler äusserte sich aber auc
kritischen Stimmen, die d
nahmen in Zweifel ziehen. D
rung stehe in der Verantwor
notwendigen Massnahmen
fen, um die Krise zu bewält
Gefahren abzuwenden. Di
rung sei verantwortlich für 
de, die getroffen werden, a
für jene, die nicht getroffen
«Die Kritiker haben das Rec
re Entscheide zu kritisieren
legitim und gehört zu unser
kratie. Es ist aber auch klar,
se Kritiker keine Verant
übernehmen» betonte Hasl

«Es ist aber auch 
klar, dass diese Kritiker 
keine Verantwortung 

übernehmen.»
ADRIAN HASLER

REGIERUNGSCHEF

Regierungsrat Mauro Pedrazzini, Regierungschef Adrian Hasler und Regierungschef-Stellvertreter Daniel Risch inf
ten über die Massnahmen zur Eindämmung der Verbreitung des Coronavirus. (Foto: ZVG/IKR)
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Wetter In Richtung 
Bodensee liegt oft 
Nebel, sonst scheint 
die Sonne. Seite 29
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Neue Rennklasse
für Matthias Kaiser

GAMPRIN Der Gampriner und sein 
Fahrerkollege Rory Penttinen (FIN) 
starten in der nächsten Saison in der 
European Le Mans Series.  Seite 25

Inland Obwohl die Gemein-
den dem Alpenverein vorerst 
keine finanzielle Hilfe zuspra-
chen, will er im Januar das 
Gesuch für die Kletterhalle 
einreichen. Seite 3

Inland Die FBP-Regierungs-
ratskandidaten Manuel Frick 
und Katrin Eggenberger ha-
ben das von Herausforde-
rungen geprägte Jahr Revue 
passieren lassen und einen 
Ausblick auf die Landtags-
wahlen gewagt. Seiten 6 und 7

Wirtschaft Nach der Lohn-
runde mit dem Gewerbe 
steht fest, dass viele Arbeit-
nehmer im Jahr 2021 mehr 
Lohn bekommen. Einige ge-
hen aber leer aus. Seite 17

Sport Für Skeletonfahrerin 
Katharina Eigenmann steht 
der nächste Europacupein-
satz an. Die Nendlerin wirft 
sich erstmals im lettischen 
Sigulda in den Eiskanal. «Die 
vier Trainingstage sind gut 
verlaufen, ich bin bereit für 
das Rennen.» Seite 24
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Kanton St. Gallen

Regierung entscheidet 
über weitere Schritte

Nach dem Entscheid des 
Schweizer Bundesrates trifft 
sich heute die Regierung des 
Kantons St. Gallen zu einer 
ausserordentlichen Sitzung, 
um über mögliche weitere 
Massnahmen zu beraten.

Zitat des Tages

«Im Vertrag ist klar gere-
gelt, dass Pfi zer nicht für 
Nebenwirkungen verant-

wortlich ist. Wenn Du Dich 
in einen Kaiman verwan-

delst, ist es Dein Problem.»
JAIR BOLSONARO

DER BRASILIANISCHE PRÄSIDENT HAT DIE 
UNTERNEHMEN PFIZER UND BIONTECH 
KRITISIERT UND MÖGLICHE KOLLATE-

RALSCHÄDEN IHRES IMPFSTOFFS HERAN-
GEZOGEN.

Wegen Verfahrensmängeln Gericht 
weist Anklage im Postauto-Fall ab
BERN Das Berner Wirtschaftsstrafge-
richt weist das Verfahren gegen ehe-
malige Postauto-Kader wegen 
«schwerwiegender Verfahrensmän-
gel» an die Staatsanwaltschaft zu-
rück. Stolperstein ist die Einsetzung 
externer Verfahrensleiter. Das Bun-
desamt für Polizei (fedpol) hatte 
2018 Altbundesrichter Hans Mathys 
und Kantonsrichter Pierre Cornu als 
externe Verfahrensleiter im soge-
nannten «Postauto-Fall» eingesetzt. 
Dabei ging es um allfällige Wider-
handlungen gegen das eidgenössi-
sche Subventionsgesetz. Für die Ein-
setzung von Mathys und Cornu man-

dium der Untersuchung. Gemäss 
Bundesverfassung könnten Verwal-
tungsaufgaben auch an Organisatio-
nen und Personen übertragen wer-
den, die ausserhalb der Bundesver-
waltung arbeiten, schreibt das Ge-
richt. Dazu bedürfe es aber einer 
formell-gesetzlichen Grundlage.

Zurück auf Feld eins
Die Verletzung von Verfahrensvor-
schriften habe regelmässig die Nich-
tigkeit zur Folge. Dadurch sei die 
Rechtssicherheit jedoch nicht ge-
fährdet, da noch keine Entscheide 
zur Erledigung des Verfahrens ge-

Brexit

EU-Parlament 
stimmt für 
Notfallpläne

BRÜSSEL Die Abgeordneten des Euro-
paparlaments haben Notfallmass-
nahmen für einen No-Deal-Brexit zu-
gestimmt. Am Freitag billigten sie 
Pläne für die Bereiche Fischerei, 
Flugsicherheit sowie Flug- und Stras-
senverkehr. Man wolle so ein unmit-
telbares Chaos vermeiden, sagte die 
Fraktionsvorsitzende der Sozialde-
mokraten, Iratxe García Pérez. EU-
Kommissionspräsidentin Ursula von 
der Leyen hatte die Massnahmen für 
den Fall eines Scheiterns der Ver-

Es kommt auf jede Begegnung an 
«Winterruhe» Mit drastischen Massnahmen soll die Ausbreitung des Coronavirus gebremst werden, um schwere Krank-
heitsverläufe und vermeidbare Todesfälle zu verhindern. Funktionieren kann es nur mit «gesundem Menschenverstand».

VON DAVID SELE

Was sich am Anfang dieser Woche 
mit einem Tageshöchstwert ange-
deutet hatte, hat sich bestätigt. Im 
7-Tage-Durchschnitt lagen die täg-
lich gemeldeten Corona-Neuinfekti-
onen per Donnerstag bei 30. Innert 
einer Woche hat sich dieser Wert 
verdoppelt. Es deutet sich erneut ein 
exponentielles Wachstum an. Ges-
tern meldete die Regierung zwei 
weitere Todesfälle. Mittlerweile sind 
es 23, davon sind 22 seit Ende Okto-
ber hinzugekommen.
«Mir kommt es manchmal so vor, 
dass wir die Todeszahlen in den um-
liegenden Ländern und auch bei uns 
emotionslos zur Kenntnis nehmen», 
sagte Vizeregierungschef Daniel 
Risch gestern vor den Medien. Er 
verwies auf die Verfassung: «Jeder 
Mensch hat das Recht auf Leben» 
und «Die Würde des Menschen ist zu 
achten und zu schützen». Risch be-
tonte, dass aus seiner Sicht jedes Le-
ben zu jedem Zeitpunkt gleich viel 
Wert sei und nicht relativiert wer-
den dürfe. Wenn die Regierung nun 
vor Weihnachten einen Schulter-
schluss für eine Corona-«Winterru-
he» suche, gehe es um den Schutz 
des Lebens. «Das ist unsere Pflicht.»

«Winterruhe» wird umgesetzt
Wie eine Vielzahl Stellungnahmen 
von Organisationen und Verbänden 
– darunter auch das Fürstenhaus 
und sämtliche politischen Parteien – 
zeigt, scheint die Regierung den 
Schulterschluss gefunden zu haben. 
Sie unterstützen die Massnahmen, 
die ab morgen Sonntag für drei Wo-
chen gelten: Mit wenigen Ausnah-
men sind sämtliche Veranstaltungen 
verboten. Die Gastronomie sowie al-
le Kultur-, Unterhaltungs- und Frei-
zeitbetriebe oder Sportstätten in In-
nenräumen müssen geschlossen 
bleiben. Bei Personenansammlun-
gen im öffentlichen Raum – auch 

draussen – gilt eine Maskenpflicht, 
sofern die Abstände nicht gewahrt 
werden. Damit legt die Regierung 
auf die wegen der Ferien ohnehin 
eher ruhigere Zeit – Schulen sind zu, 
Arbeitsstätten dünn besetzt – noch 
etwas mehr Ruhe oben drauf. 
So sollen die Infektionszahlen deut-
lich gedrückt, schwere Verläufe re-
duziert und vermeidbare Todesfälle 
vermieden werden.

Gesunder Menschenverstand
«Das ist ein hohes Ziel, das die Re-
gierung zwar setzen, aber niemals 
alleine erreichen kann», sagte Risch. 
Alle Vorgaben, Regeln und Empfeh-
lungen würden nur wirken, wenn sie 
eingehalten werden. Mit den Mass-
nahmen werde nur ein Teil des Le-
bens erfasst, konkretisierte Gesund-
heitsminister Pedrazzini. «Der ande-

re Teil findet im privaten Bereich 
statt.» Dort kann und will die Regie-
rung nur appellieren. Sorgen berei-
ten Pedrazzini die Feiertage. «Das ist 
wie Feierabend. Loslassen. In der 
Freizeit ist man lockerer.» Genau 
dort komme es jetzt aber auf jede 
Begegnung an. Insbesondere im 
Kontakt mit Personen aus der Risi-
kogruppe, solle man sich beneh-
men, als wäre man selbst infiziert 
und ansteckend. Im privaten Rah-
men liege der grösste Hebel, um den 
Anstieg der Coronazahlen zu bre-
chen, betonte Pedrazzini mit Blick 
auf etwaige Regelungsgefälle, die 
zur Schweiz oder Österreich noch 
bestehen könnten. Gesunder Men-
schenverstand bedeute: «Nicht den 
ganzen Tag lang überlegen, wie man 
die Massnahmen umgehen könnte, 
sondern überlegen, wie man ihre 

Wirkung durch das eigene Verhalten 
verstärken könnte.»

Schweiz und Österreich verschärfen
Viel Umgehungsmöglichkeiten wird 
es im Ausland aber ohnehin nicht 
geben. In der Schweiz gelten ab 
Dienstag nahezu dieselben Regeln 
wie in Liechtenstein und zwar bis 
zum 22. Januar, wie der Bundesrat 
gestern beschlossen hat. Österreich 
geht ab dem 26. Dezember bis zum 
24. Dezember in den dritten Lock-
down, wobei eine Einreise aus Liech-
tenstein bereits ab heute nur er-
schwert möglich ist. In Liechten-
stein soll die Corona-«Winterruhe» 
hingegen nur bis zum 10. Januar 
dauern. Dann wolle man die Lage er-
neut beurteilen. Eines sei klar, so Pe-
drazzini: «Die Regierung hat keine 
Winterruhe».  Seiten 4, 5, 16, 32

Manchmal komme es ihm vor, die Todesfälle würden «emotionslos» zur Kenntnis genommen, sagte Daniel Risch. (Foto: IKR)

Erste Lockerungen nach 10 Wochen 
Corona Kindergeburtstag zu zehnt, Trainieren im Fitnessstudio oder mal wieder ins Museum: Das liegt ab heute drin. 
Allzu sorglos sollte man allerdings nicht sein, denn wegen der ansteckenderen Varianten könnte sich das Blatt rasch wenden.

VON DANIELA FRITZ

Nach 10 Wochen der sogenannten 
«Winterruhe» tritt heute die erste 
Lockerung des bisher längsten Teil-
Lockdowns in Kraft: Kultur-, Frei-
zeit- und Sportbetriebe dürfen wie-
der öffnen, Veranstaltungen und 
spontane Menschenansammlungen 
sind bis zu 10 Personen wieder er-
laubt (Details siehe Seite 3). In öf-
fentlich zugänglichen Innenräumen 
gilt aber weiterhin eine Masken-
pflicht. Zudem sind Schutzkonzepte 
zu befolgen. 
Gleichzeitig ist auch in der Schweiz 
wieder mehr möglich. Ab heute dür-
fen beispielsweise Geschäfte mit Gü-
tern des nicht täglichen Bedarfs wie-
der öffnen, zudem stehen die Aus-
senbereiche von Freizeit- und Sport-
anlagen wieder zur Verfügung. Die 

Personenobergrenze bei Menschen-
ansammlungen ist mit 15 Personen 
zwar höher als in Liechtenstein, öf-
fentliche Veranstaltungen bleiben in 
der Schweiz verboten.

Nächster Lockerungsschritt
frühestens in drei Wochen
Die Gastronomen müssen sich in 
beiden Ländern allerdings noch ge-
dulden, Lokale bleiben vorerst ge-
schlossen. Den nächsten Locke-
rungsschritt sieht der Bundesrat be-
reits in drei Wochen vor. Er will am 
12. März bekannt geben, ob und wie 
Restaurants in der Schweiz wieder 
öffnen dürfen. Liechtensteins Regie-
rung will die nächsten drei Wochen 
beobachten, wie sich die heutigen 
Lockerungen auf das Infektions-
geschehen auswirken und dann über 
das weitere Vorgehen entscheiden. 

Zumindest derzeit sind die Fallzah-
len noch auf tiefem Niveau, wenn 
auch schon wieder etwas höher als 
noch Mitte Februar. Am Wochenen-
de wurden insgesamt drei weitere 
Neuinfektionen gemeldet, in den 
letzten sieben Tagen waren es durch-
schnittlich drei Fälle pro Tag (siehe 
Seite 2). Hinzu kommt, dass mittler-
weile alle impfwilligen Bewohner 
der Pflegeheime sowie das Pflege- 
und Gesundheitspersonal beide not-
wendigen Impfdosen erhalten ha-
ben. «Wir bewegen uns im Dreieck 
Einschränkungen-Impfungen-Tests. 
Je stärker eine dieser Massnahmen 
ausgeprägt ist, desto kleiner können 
die anderen beiden sein», erklärte 
Gesundheitsminister Mauro Pedraz-
zini. Bis Ende Juli sollen alle Impf-
willigen im Land geimpft sein, so 
der Plan.

Die grosse Unbekannte stellen aller-
dings die Mutationen dar. Bereits 
über 70 Prozent der Neuinfektionen 
in Liechtenstein sind auf die deut-
lich ansteckendere «britische» Vari-
ante B.1.1.7 zurückzuführen. Immer-
hin bleiben die Übertragungswege 
dieselben, die Schutzkonzepte und 
Massnahmen müssen daher nicht 
verschärft werden. Nur beachten 
sollte man sie, um Ansteckungen zu 
vermeiden. «Das gehäufte Auftreten 
von Mutationen in dieser Woche 
kommt sicher zur Unzeit, mahnt 
uns aber auch zur Vorsicht und zur 
strikten Einhaltung der Schutzkon-
zepte», betonte der Gesundheitsmi-
nister gegenüber dem «Volksblatt». 
Die ab heute geltenden Lockerun-
gen seien aber vorsichtig genug und 
angesichts der tiefen Fallzahlen ver-
tretbar.  Seiten 2 und 3
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Laut «MeteoNews» Februar 2 bis 4 Grad zu warm
VADUZ Der Februar geht als zu warm 
und auf der Alpennordseite zu tro-
cken in die Geschichte ein. Nach Eis-
tagen reichte es mancherorts zu Fe-
bruar-Wärmerekorden. Im Süden 
fiel zu viel Niederschlag, im Norden 
zu wenig. Überhaupt war der ganze 
Winter viel zu warm. 

Monat noch milder in Liechtenstein
Insgesamt resultierte im Februar ge-
genüber der Norm von 1981 bis 2010 
ein Wärmeüberschuss von knapp 2 
bis über 4 Grad, wie der Wetter-
dienst «MeteoNews» am Sonntag 
mitteilte. Damit ist der Februar 2021 
einer der mildesten seit Messbeginn. 
Örtlich reiht sich der Monat unter 
den zehn wärmsten je gemessenen 

ein, etwa auf dem Säntis oder in Va-
duz. Für den Wetterdienst ist das ei-
nigermassen erstaunlich, da in den 
zweiten zehn Tagen eine Kälteperio-
de dem Flachland Eistage brachte, 
also Tage, an denen die Temperatur 
nicht über den Gefrierpunkt stieg. 
Das konnte den milden Monatsbe-
ginn und die warme zweite Monats-
hälfte aber nicht ausgleichen.
Niederschlag fiel im Süden zu viel. 
Im Norden ergab sich mit wenigen 
Ausnahmen ein Mangel. Dabei fiel 
der gesamte Niederschlag im Süden 
in den ersten zehn Februartagen. 
Die Sonne schien vielerorts leicht 

mehr als im Durchschnitt. Lokal gab 
es vor allem im Jura und in den 
 Alpen auch Sonnenscheindefizite. 

Winter 2020 war wärmer
Im Ganzen brachte der am Sonntag 
beendete meteorologische Winter 
zwar viel Schnee, war aber deutlich 
zu warm. Wie SRF Meteo bilanzier-
te, lag der Wärmeüberschuss im 
Vergleich mit der ausschlaggeben-
den Norm der Jahre 1961 bis 1990 im 
Norden bei 2 Grad. Im Süden betrug 
der Überschuss zwischen 1 und 1,5 
Grad, in den Hochalpen 1 Grad. Im 
Vergleich zum vielerorts wärmsten 
Winter 2019/2020 war es über alle 
drei Wintermonate gesehen 1 Grad 
kühler. (sda)

Diplomatie

Biden ändert
Kurs gegen Saudis 

WASHINGTON/RIAD Bei einer TV-De-
batte im November 2019 hatte Joe Bi-
den die Frage bejaht, ob er als Präsi-
dent führende saudische Politiker 
wegen des Mordes an Khashoggi be-
strafen werde. Der jetzige US-Präsi-
dent hatte damals auch gesagt, er 
glaube, dass Khashoggi auf Befehl 
des Kronprinzen getötet worden sei. 
Nun verzichtet er – wohl aufgrund 
diplomatischer Überlegungen, es 
geht um US-Waffengeschäfte, be-
richtete CNN – auf ein deutliches 
 Zeichen. Was aber eingeführt wird: 
 eine Visa-Neuregelung namens 
« Kha shoggi-Verbot». (red/dpa) Seite 8

www.volksblatt.li
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